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Aus dem Reichstag.
Arbcitskammer » und Hausarbeitsgesetz .

(kd .) Berlin , 16 . Februar .
Tie heurigen Reichstagsverhandlungen waren zunächst

-wieder einmal dem A rbei t ska m m e r g e s e tz gewidmet.
.Nachdem im vorigen Jahre das Gesetz durch den Schluß
der Session die zweite Beratung im Plenum nicht mehr
erlebt hatte , hat die Regierung einen neuen Entwurf 'vor-
gelegt , der die damaligen Kommissionsbeschlus .se
wenigstens zum Teil berücksichtigt . Fest geblieben ist sie
hauptsächlich in der Ausschaltung der Arbeiter -
setretäre von der Mitgliedschaft der Arbeitskammern
Md in der- Beibehaltung der Altersgrenze für das aktive
and Passive Wahlrecht zu den Kammern .

Es waren nicht gerade viel neue Gesichtspunkte, die
die heutige Debatte zeitigte, die Meinungen gingen wie
ton jeher so auch heute weit auseinander . Ter Zentrnms -
Nsäßer Will beklagte die Ausschaltung der Arbeitersekrc-
täre , der konservative Herr von Winter selb t -- Men -
! i n begrüßt sie . Und er sowohl wie der nationalliberale

p Horn -- Reust plaidierten für das nicht öffentliche
Verfahren bei der Tätigkeit der Arbcitskammcrn , während
Herr Will gerade die Oeffentlichkeit gefordert hatte . In
groß angelegter und vortrefflicher Rede ver¬
trat Friedrich Naumann die Anschauungen und
Forderungen der sreisirrnigpn Fraktionsgeineinscha ft , und
Mm sein Auditorium auch noch nicht 40 Abgeordnete stark
war, so wußhe er diese wenigstens ebenso offenkmrdig zu
fesseln, wilden Staatssekretär , der sich seinen
Ratz dichtneben dtm Redner gewählt hatte . Nau¬
mann verlangt vor allein , daß '

auch die Stiefkinder unse¬
rer ganzen Sozialpolitik , die Techniker und Werkmeister, irr
dm Arbeitskammern Vertretung finden sollten Und er
hält die Beteiligung der Arbeitersekretäre schon deshalb
ßr töünschenswert, weil sie in dem neuen Apbeiterparla -
Nnt das einzige unkündbare Clement darstellen
Erden.

Herr Delbrück kam in seiner Erwiderung noch ein¬
mal au , die grundsätzliche Frage , ob Arbeits - oder Ar¬
beiter-Kammern vorzu ziehen seien . Er hat sich für die
paritätischen Arbeitskammern entschieden, weil er Äs das
äste Erfordernis praktischer Sozialpolitik die Vereinigung
van Arbeitgebern und Arbeitnehmern und die Bersöhn -
mig ihrer Interessen erkannt hat . Und die Ausschaltung
da Arbeitssekretäre vertritt er offenbar nur deshalb , weil

er überzeugt ist, daß, ohnedem die ganze gesetzgeberische
Aktion an dem Widerstand der Arbeitgeberschast scheitern
würde . Es war wohl nur ein Zufall , daß Herr Delbrück
dabei mit Genugtuung sich darauf bezog , wie groß seine
Freundschaft und sein Wohlwollen für das Institut der
Arbeitersekretäre an sich sei und wie oft schon er mit Ar -
beitersekretäwn ganz freundschaftlich an einem Tisch ge-
veften . wörtlich zitiert derselbe, was unlängst einem
Mitglied des Haches, dem Herzog von Arenberg , von ei¬
nem Fraktionsfreund nachgerühmt worden . .Herr Delbrück
schicir zuerst gar nicht zu verstehen, warum seine Worte im
Hanse so stürmische Heiterkeit weckten.

Tie Herren Arbeitersekretärc kamen übrigens dann
alle selbst noch mehr oder minder ausführlich zum Wort :
neben dem Geh . Kommerzienrat Schmidt - Altenburg
von der Reichspartei , der che Notlvendigkeit der Arbeits¬
kammern ilberhattpt leugnet , und neben Herrn Kulersk 'i
von den Polen , sprachen, je eine Stunde lang , der sozial¬
demokratische Abg. Legien , der dieses Arbeitskam¬
mergesetz überhaupt ablehnt und der christlich soziale Abg .
Behren s , der im Gegenteil das Gesetz für einen bedeut¬
samen Fortschritt hält , es aber auch auf die Heimarbeiter¬
innen usw . ausgedehnt wissen möchte. — Tie Vorlage
wurde erneut einer Kommission von 28 Mitgliedern über¬
wiesen.

Ilm ö Uhr begann dann das Hans die Beratung des
neuen Hausarbeitsgcsetzes . Auch hier war eine
Rede des Staatssekretärs Delbrück die Ouvertüre . Der
Staatssekretär fügte zu den gedruckten Motiven noch eins
Erklärung , warum die Novelle nicht auch an die Regelung
der Lohnfrage für die Heimarbeit gegangen ist . Bei
dieser Gelegenheit gab sich Herr Delbrück als einen Freund
von Tarifverträgen zu erkennen, obwohl er darin , wie er
sagt, kein Friedensinstrument sondern höchstens nur eineu
bewaffneten Frieden sieht. Wenn das Arbeitskam -
mergesetz verabschiedet werde, so werde eine der ersten
Ausgaben der neuen Arbeitskammern sein , die Heimar -
beiterfragen zu lösen, insbesondere auch - durch möglichst
zahlreiche Schaffung von Tarifverträgen .

Auch diese Frage hat den Reichstag schon in der
vorigen Session beschäftigt. Das schließt natürlich nicht
aus , daß alle Parteien noch eininak dazu sprechen lassen.
Tie Mehrzahl der Redner aus dein Hause ist jedoch der
Meinung , daß so druckbar man die äußere Regelung der
Arbeitsverhältnisse begrüßen müsse, doch auch die Lohn¬
frage bei dieser Gelegenheit nicht ücbrgangen werden dürfe .
Auch der freisinnige Redner , Abg . Manz , steht der Vor -

llkan mnß das Volk nicht vom Gesetz losrcißenUnd an die tvillkür ketten .
Shakespeare .

Willst du Richter sein ?
Roman von Maximilian Böttcher .

(Fortsetzung )
An demselben Tage aber , an dem er seiner Mut¬

ier um ein Haar eine Antwort gegeben hatte , deren er
M nachher hätte schämen müssen, ging er zu dem alten
Ufmann und sagte : „ Am Sonnabend fordern Sie sichM auf der Ziegelei Buch und Karte , und Montag früh
Egen .Sie bei mir an . Nur - das will ich Ihnen'
ieber gleich vorweg sagen : den Herrn spielen oder
E der Bärenhaut liegen, das gibt 's nicht . So gut wie
ch und jeder andere , müssen auch Sie sich auf meinem

Jzhr Brot mit redlicher Arbeit verdienen , und auch
Schnapsflasche werden Sie sich wohl so nach und nach
langsam aber sicher abgewöhnen müssen.

"
Dabei leitete ihn auch ein Wort , das Pfarrer Christt»inal im Zuchthaus zu ihm gesprochen hatte : Man .M die auf eine abschüssige Bahn Geratenen , anstatt

tz vor sich, und anderen verächtlich Zu machen, nur lieb¬
lich und treu in ihrem Selbstvertrauen kräftigen , ihnenE inrd freudig die Hand bieten : „Tu bist ja gar nicht
Mach . Nimm dich nur zusammen und versnch 's mit

Wiederhinausstieg ; du wirst eS schon schaffen !" Daß^ warmherzige Geistliche bei dieser Aeußerung nur an'"gen Wildfuchs gedacht hatte , der sich von einem
^ igen Gärtner ganz gewiß in neue, edlere Form und
Mt zwingen läßt , nicht aber an alten , völlig zur
Mlojigkeit verwahrlosten , das war chm damals Wohl
F genügend klar geworden, und wenn es ihm klar ge-
^ -n war , so wollte er es Wohl jetzt aus Liede zu seinerM nicht wach haben .

So hielt der alte Hoffmann dennoch früher seinen
Einzug in das Reinhardtsche Haus als seine Tochter . Frau
Marie Reinhardt aber , doppelt entrüstet , well ihr Sohn
ihr sein Vorhaben mit keiner Silbe angedeutet hatte , sprach
fast einen Monat lang kaum das Allernotwendigste mit
chm, und die jungen Rodenaner schüttelten wieder mal die
Köpfe über den Mann , den sie noch vor kurzem so gern als
Herkules in den Augiasstall ihrer Gemeindevertretung ge¬
schickt hätten . (Diesen Vergleich hatte der sehr gelehrige
Gustav Seeger vom Militär mitgebracht . ) Ja , selbst der
Doktorbauer , der doch schon aus Schuldgefühl Gottfried
recht gab , wo er nur konnte, machte ihm Borwürfe :

„ Bon Herzen gut gemeint mag das ja sein, was du
da getan hast ; nur wirklich gut ist es gewiß nicht. Tenn
wenn der Güte die vernünftig lleberleguug abgehl , dann
hört sie auf , wertvoll zu sein !"

Aha ! Lachte Gottfried ; er gibt sich jetzt schon von
einer anderen Seite zu erkennen . Er ninrmt die Klug¬
heit, die Schlauheit , gegen die Güte , die Anständigkeit,i-n Schutz ! . . .

„ Ich kann Trudes Eltern , da sie nun einmal Mann
nrrd Frau sind, nicht voneinander trennen, " erwiderte er
kürz angebundenen Tones .

„ Trennen kannst und sollst du sie gewiß nicht von¬
einander .

'Aber wenn du sie. nicht im Armenhause lassen
willst — was gewiß in der Ordnung ist — , so mußt du
zusehen , ihnen außerhalb deines Hauses eine klerne Woh¬
nung zu beschaffen . Es ist um Eltern - und Kindesliebe
gewiß eine heilige Sache . -Aber du übertreibst das - -
du sängst das falsch an . Der Vorteil , den du deinem
Schwiegervater durch die Umgestaltung seiner Lebensver --
hältnisse zu bereiten gedenkst , wird sehr ProblematischerNatur bleiben . Vor allem aber darfst du deiner Mutter
und deiner Schwester, die ältere Rechte an dich und dein
Heim haben, diese Rute nicht üufbinden . Und auch für dich
sehe ich ans all dem nur Verdruß und Freudlosigkeit cr-
stchen !"

läge natürlich sympathisch gegenüber, aber er warnt — ge¬rade aus '
diesem Gebiete — vor Uebereilung . Tie Vorlage

geht ebenfalls an eine 28gliedrige Kommission.
* *

Der Reichstagsabgeor- nete Naumann
hat zum Entwurf des Arbeitskamm erg esetzes näherhin fol¬
gendes äusgeführt :

Wir begrüßen xs zwar , daß Tarifverträge von Organisa¬tionen geschlossen werben . Umso nötiger ist aber eine Institution ,die da eintritt , wo keine Organisationen vorhanden sind. Des¬
halb stimmen wir dem Vorschläge dieses Gesetzentwurfes in die¬
ser Hinsicht zu - Auch Mindest löhne sollen dort , wo keine
Organisationen bestehen, den Arbeitskammern vorgeschlagen wer¬den . Wenn dieser Gedanke nicht in dem Heimarbeitergesetz dnrch -
gesührt werden kann, dann verlangen wir , daß er hier in die¬
sem Gesetz zur Geltung komme . Bei den Technikern darf
sich nicht die Meinung festsetzen , daß sie die Stiefkinder der
sozialen Gesetzgebung seien . Henke ist kein Koalitionsrecht ge¬fährdeter als das der Arbeiter . Ihre Aussichten sind , wasdie Verwirklichung ihrer Dersichernngswünsche angeht , sehr her-
abgedrückt worden . Die Bedürfnisfrage im Arbeits -
kammcrwesen soll der Bund es rat regeln , nicht aber die Lan¬
deszentralbehörde . An dieser alten Forderung halten wir fest.Wenn wir jdie Zusicherung hätten , daß diese Einrichtung der
Arbeitskammern gleichmäßig über das ganze Reich von den
Landcszentralbehördcn durchgeführt wird , dann soll es aber die
Form nicht sein, die uns hindert , zuzustimmen . Wir wollen ,daß Gleichmäßigkeit herrsche. Mit dem Wahlalter , das die
Vorlage sestsetzt , sind wir einverstanden . Die Jugend , die zuverdienen hat, soll auch in ihrem Sinne sich einmal aussprechendürfen und Wahlrecht haben . Mit der Oeffentlichkeitder Verhandlung der Arbeitskammern sind wir einverstanden .In gewissen Fällen können ja die Arbeitskannnern ihre Ver¬
handlungen für geheim erklären . Für das Arbeitermitglied derKammer ist die Oeffentlichkeit eine große Garantie seinen Wäh¬lern gegenüber . Wir denken also an die Oeffentlichkeit so , wiesie für die Handelskammerverhandlungen existiert . Es dientder Zweckmäßigkeit der Verhandlungen , wenn man die Arbei¬
tersekretäre nicht prinzipiell ausschließt . Die Arbeiterstehen in kurzer Kündigungsfrist . Sie müssen vielleicht oftfürchten, wegen , ihrer Aeußerungen aus ihrer Arbeitsstelle ent¬fernt zu werden . Die Arbeitersekretäre haben über die ganzeProduktion ein« viel bessere Uebersicht als der einzelne Arbei¬ter , der immer nur seine Spezialität kennt. Die Sekretär -Werden kein Eleinent des Unfriedens , sondern ein tzlement der

Disziplin sein . Allzu temperamentvolle Herren werden in die¬ser Arbeit für die Praxis schon ruhiger werden . Die Arbeiter -
sckretäre sind zwar keine Arbeiter , aber doch ein Glied der Ar¬
beiterschaft . Wenn der Unternehmer sich von seinen Angestell¬ten vertreten lassen darf , muH das auch den Arbeitern zu-
gestandcn ioerden . Ich weiß nicht, warum die verbündeten Re¬gierungen hier dem Gedanken des Syndikats des Arbeitsver -
kauses , den die Arbeitersekretäre darstellen , nicht nachgeben wol¬len , wo sie vor kurzem gezeigt haben , daß sie den Gedanken desSyndikats des Kaltverkaufs doch akzeptieren .

'
Beifall links .)

Gottfried zuckte die Achseln mrd schwieg . Was ihmauf den Lippen brannte : Wenn du um meiner Mutterkünftiges Behagen so besorgt bist, warum nimmst du sienicht herüber in dein Haus ? Oder siehst du 's nicht,wie gern sie deine Frau werden möchte ? — das wagte er
doch picht zu sagen.

»schon Anfang Aftirz, ehe noch das halberstarrte , von
Vorfrühlingsstürmen umbrauste , von Regengüssen ge¬peitschte Land wieder nach der fleißigen Hand des Pflügersund Sämannes rief, führte GottfAed Reinhardt seineBraut aus der engen und elenden Unterkunft des Armen¬
hauses über Standesamt und Kirche hinweg in sein eigenesgroßes , fast zu großes Haus , mit dessen Dasein er sichnoch immer nicht ausgesöhnt hatte. Und das ihm auch an
seinem Hochzeitstage so unheimisch und fremd erschien wie
je, fett der Architekt Strohschein es im rasch vorüber¬
gehenden Schaffensdrange von des alten Reinhardt Hin¬
terlassenschaft hingestellt hatte . Nur die Hoffnung , dieim vergangenen Sommer den Heimgekehrten beim heiterenAnblick der reifenden Getreidefelder , der sattgrünen Rü¬ben und Kartoffelschläge manch liebes Mal ftohgemacht :
daß es in nicht allzuvielen Jachen seiner Mühe und Ar¬
beit Kranz und Krone werden würde, von seinen auf die
hohe Kaitte gelegten Talern den zweistöckigen roten Ka¬
sten mit den vergoldeten Balkongittern und der protzigen
granitenen Freitreppe wieder wegreißen uird - - ob die
Rodenaner ihn deshalb auch für verrückt erklären mochten— wieder ein gediegen-behagliches Bauernhaus , ganzähnlich dem, in dem er geboren, auf seiner Väter Scholle
aufbauen zu können — diese Hoffnung hegte Gottfried
nicht an seinem Hochzeitstage ; und der Hochzeitstag ist
doch sorfft für jeden, der ein Mädel aus keinem andernGrunde denn aus reiner und starker Liebe zu seinemWeibe macht, ein Tag glückseliger , überschwenglicher, un¬
begrenzter Zukunftsträume .

(F-rtsetz- ng folgt .)
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Rundschau .
Ter Reichskanzler bei den Landwirten.

Au ; einem im Hotel Adlon in Berlin abgehaltenen
Festbankett des deutschen Landwirtschafts¬
rats hielt der Reichskanzler eine Rede, in der er
sich zunächst als Berufsgenosse der Landwirt ? vorstellte,
rm Gegensatz zu seinem Vorgänger dem Fürsten Bülaw ,
des Kanzlers ohne Ar und Halm . Herr v . Bethmann -

Hollweg rührte dann weiter aus :
Für die vom Fürsten Bismarck inaugurier ! ? und vom Fürst

Bülow fortgesetzt «
'W ir t s chaf t s Po l i t i k bin ich in meinen

bisherigen Aemtern so oft öffentlich cingetreten , daß es
keiner Versicherung bedarf , daß ich an dieser Politik festhal «
tcn werde. (Bravo !) Graf Schwerin char mit Recht hervvr-

gehoben, daß diese Politik nicht nur den Interesse, ! der Land¬
wirtschaft , sondern auch denen von Gewerbe, Handel und In¬
dustrie dient . Hinen der schlagendsten Beweise dafür erblicke
ich darin , daß Deutschland die letzte große Wirtschaftskrisis ohne
wirklich gefährliche Erschütterungen übernnniden hat und über--
windet . (Beifall ) .

older , meine Herren , ich will nicht eigentlich von Politicis
reden, sondern mich freuen, unter deutsche » Landwirten weilen

zu dürfen . Was der Landwirt jahraus , jahrein üben muß,
tl » Verdrossenheit , Ausdauer und Geduld , ist auch
mir nötig wie das tägliche Brot . (Heiterkeit) . Zwischen Saat
und Ernre ist auch in der Politik eine lange Zeit , und wer
bei schlechtem Wetter gleich das Vertrauen verlieren wollte , der
taugt zum Staatsmann so wenig wie zum Landwirt . All
die Hagelschauer der Kritik , die auf mich uiederjausen ,
machen mich nicht irre , wobei als besserer Schutz nicht so
sehr der schon etwas abgetragene Mantel des Philoso¬
phen dient , den mir freundliche Mitmenschen immer wieder
um die Schulter hängen (große Heiterkeit) , als die Ueberzeug-

ung , daß mW die Pflichr gegen Kaiser und Reich zu handeln
gebieret, wie ich handle . ( Lebh . Beifall ) . Vor Ihnen , meine
Herren , Pie Sie ans allen Gauen unseres Vaterlandes , auch
aus dem Süden , hergekommen sind , betone ich hier besonders
gern die Pflicht gegen das Reich. Sie wissen , um die Angriffe
besonders scharf und verletzend zu machen , stempelte mau mich
zum preußischen P ar t i ku l a r i st e n und sagte mir M i ß -
achlung süddeutschen Wesens nach, Ich wüßte nicht,
wie ich deutscher denken könnte, als wenn ich Preußens Berus ,
wie ich es neulich ausgesprochen habe, darin erblicke , sich selbst
stark zu erhalten , dann aber seine Stärke in den Dienst des
Reiches zu stellen. (Bravo !) Und wenn ich neben die Eigen¬
art Bayerns , Schloabens , und Sachsens auch die Preußens als
berechtigt hingestellt habe, so glaube ich , meine Herren , barin
gerade vom deutschen Landwirt richtig verstanden zn werden.
(Sehr richtig !) Am treuesten und zähesten hält an der Eigen¬
art seiner Heimat und seines Stanimes der deutsche Bauer , der
deutsche Landwirt fest. Noch nie aber habe ich wahrgenom¬
inen , daß er sie, in der Liebe zu unserem gemeinsamen Ba -
terlande von irgend jemand übertressen ließ. (Bravo !) Möge
eS immer so bleiben ! Möge die deutsche Landwirtschaft dem
deutschen Volk nicht nur Fleisch und Brot , sondern als edelste
Gabe Männer üarbringen , die gesund an Leib und Seele über
ihren eigenen berechtigten Wünschen, über der Liebe zur engeren
Heimat niemals die Pflichten gegen die Allgemeinheit und das
große Barerland vergessen ! (Lebh. Beifall . ) Dann wird auch
die Reichsregierung ihre Arbeit für das Wohl der Landwirt¬
schaft wie bisher mit Freudigkeit und voller Kraft in dem
Bewußtsein tun können, damit nicht agrarischem Son -
d e r in r e r e s sF n , sondern der Gesundheit unseres gesamten
deutschen Bolkskörpers zu dienen . (Bravo !) Die deutsche Land¬
wirtschaft blühe und gedeihe , sie lebe hoch ! (Lebh . Beifall .)
: Ter „ Gesundheit unseres

'
gesamten deutschen Volkes

und nicht agrarischen Sonderinteressen " würde es auch
dienen , wenn ö * an den Grundlagen der deutschen Reichs-

Verfassung durch eine Mißkreditierung des allgemeinen
gleichen und geheimen Wahlrechts nicht gerüttelt würde .
!

*

Aus Base ».
Tie Ersatzwahl eines Abgeordneten zur zweiten

Kammer der S -tädteversaminlung für den 38 . Wahl¬
kreis (Rastatt -Bühl -Baden ) für den züm Oberlandes¬
gerichtsrat ernannten Landgerichtsrat Edmund Schmidt
in Karlsruhe ist vom Mnisterium des Innern auf Diens¬
tag den 1 . Marz d. IS . anberaumt worden . Tas Zen¬
trum wird den bisherigen Vertreter dieses Wahlkreises,
Oberlandesgerichtsrat Schmidt , wieder aufstellen . Für
die Sozialdemokraten soll Müller -Lichtental kan¬
didieren .

-I- -I-

Der mährische Landtag und die Schiffahrts¬
abgaben .

" Brünn , 15 . Febr. Ter Landtag nahm eine Reso¬
lution an , in der die Regierung aufgefordert wird , unter
keiner Bedingung die Aufhebung der freien, durch interna¬
tionale Verträge garantierten Elbschi -ffahr t zuzu¬
lassen und unter keinem Vorwand der Erhebung von Ab¬
gaben aus der Elbe , deren Einführung Deutschland zum
Schaden der Industrie und des .Handels von Oesterreich
beabsichtigt , zuzustimmen.

Deutsches Reich.
Berlin , 16 . Febr . Die Wahlprüsnngskom -

mission des Reichstags hat die Wahl des Abg . v . Kap-

Hengst-Frankfurt a . d . Oder (kons.) für ungültig erklärt .
Berlin , 16 . Febr . Die Berliner Gewerk¬

schaftskommission beschäftigte sich mit der Frage
der Feier des 1 . Mai , der in diesem Jahre auf einen

Sonntag fällt . Es wurde beschlossen, wie üblich am Vor¬

mittag Versammlungen äbzuhalten , aber dabei be¬

sondere Demonstrationsumzüge zn vermet -

d e n .

Berlin , 16 . Febr . Die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstages hat beschlossen , eine

Interpellation einznbringen , wegen der An¬

griffe , die der Reichskanzler im preußischen Ab¬

geordnetenhaus gegen das Re ichstags Wahlrecht ge¬
richtet hat .

Bückeburg , 16 . Febr . Die Fürstin-Mutter Hermine
zu Schaumburg -Lippe ist heute früh 9 Uhr gestorben .

- Fürstin Hermine zu Schaumburg -Lippe ist die Witwe

des 1893 verstorbenen früheren regierenden Fürsten Adolf.
Sie war als Prinzessin zn Waldeck -Pyrmont am 29 . Sept .
1827 in Arolsen geboren und hatte sich

' 1844 mit dem

Erbprinzen , späteren Fürsten Wolf zu Schaumburg -Lippe
verheiratet . An ihrer Bahre trauern 5 Kinder .

Kol« a . Rh . , 16 . Febr . Wie der Köln. Ztg . aus
Bonn gemeldet wird , ist durch einstimmigen Beschluß des

Akademischen Senats die Mitte November v . I . ver¬
hängte Suspension des Korps Borussia mit dem 28.
Februar ausgehoben .

Tchlröwig, t7 . Z-ckbr. Der Schriftsteller Herma » » H o i -
b e r p i st g e st o r b e ii .

Innsbruck , t7 . Febr . Aus vem Srubaital wicd ge¬
meldet, daß die im Langental gelegene der Sektion Nürnberg
des Alpenvereins gehörige dreistöckige Nürnberger Hütte
durch eine Wind law ine vollständig zerstört wor¬
den ist .

Grimstadt .Norwegen- , l7 . Febr. Der dänische Dampfer
„Cambodja "

, mit Stückgut und Holzladung nach Südafrika
bestimmt, .ist in der Nacht bei Hesners nn t e r g e g an g en .
Der Dampfer „Actio " rettete t 3 Mann der Besatzung. Ei»
Boot mit t 6 Schiffbrüchigen wird vermißt .

Saloniki , 16 . Febr . Der zum Tod verurteilte bul¬
garische Bandenführer Dinga ist in Serres öffentlich
durch den Strang hingerichtet worden . Zwölf
zu lebenslänglicher Strafarbeit verurteilte Bulgaren wur¬
den nach Kleinasien verschifft.

Württemberg.
Die Proteste gegen die 23Pfg .-Stücke

hören noch nicht auf . Trotzdem schon Monate seit Ein¬

führung des Geldstückes ins Land gegangen sind, hat sich
noch niemand an diese Münze gewöhnen können.
Wenn auch schließlich die Münzarck selber im Geldver -

kehr notwendig ist, so stößt sich jeder an ihrer Unhandlich¬
keit und an ihrem unschönen Aussehen . Nicht züm We¬

nigsten gibt sie zu Verwechslungen allzuleicht Anlaß . Alle

kaufmännischen und gewerblichen, wie industriellen Ber -

ernignngen haben sich offiziell schon mit dieser Frage be¬

schäftigt und füngst hat nieder die Berliner Handelskam¬
mer in eitler ihrer Sitzungen sich damit befaßt . Doch hat
sie davon Abstand genormten , jetzt schon offiziell einen

Antrag auf 'Wiedereinziehung der 25 Pfg .-Stücke zu stellen,
und sie will noch eine Zeit abwarten , ob vielleicht nicht
auch das Publikum sich an die Münze gewöhnen ilvird.
Bis Ende Dezember waren rund 3 60009V Stück im Um¬

lauf , wenn man einer Berliner Meldung glauben darf .
Seltsamerweise ist das ' neue Geldstück in Württemberg
aber immer noch eine Seltenheit zu nennen . Und es'

ge¬
winnt darum die Anschauung an Wert , daß die bisherige
Umlaufsmenge noch nicht ausreiche, um ein definitiv ableh¬
nendes Votum über die Brauchbarkeit der Münzsorte abzu¬
geben.

Stuttgart , 16 . Febr . Professor A . v o n T onn -
darf erhielt heute anläßlich seines 75 . Geburtstages
zahlreiche Glückwünsche . Im Namen des Königs über¬
brachte der Kabinettschef von Soden Glückwünsche . Auch
die Herzogin Wera ließ gratulieren . Die Weimarer
Goethe-Gesellschaft, das Goethe -Schiller -Archiv in Wei¬
mar , die Dresdener Knnstgesellschaft und die Stadt Eise¬
nach brachten dem Jubilar gleichfalls die besten Wünsche
dar . Von Tübinger Studenten traf u . a . eine Zldresse ein.

Oberriexingen, OA. Vaihingen , 16 . Febr. Bei
der- gestrigen Ortsvorsteherwahl haben von 220

Wahlberechtigten 208 abgestimmt . Stimmen erhielten :

Stadffchultheißenassisllnt Setzer 152, Oberamtssekretär
Böhringer Gaildorf 29 und Oberamtssekretär Hisel in

Vaihingen 27 .

Nah mü> Fern.
Eine gefahrvolle Ballonfahrt .

Aus Graugedal in Norwegen wird gemeldet : Nach ge-

scchrvoller Fahrt über die See sind hier im Walde 2 Dr es -

dener Luftschiffer , H . P . Berliner und M . Donath , unter

großen Schwierigkeiten gelandet . Sie waren Diens¬

tag Morgen gegen 7 Ahr bei Dresden aufgestiegen, hatten V e r -

lin um 8 Uhr vormittags , Rügen um halb 6 Uhr nach¬

mittags passiert und waren um 10 Uhr abends nach Kopen¬

hagen gekommen , würben aber von einem furchtbaren

Schnee sturm erfaßt und über das Skagerrak und das Kat-

tegatt getrieben . Um 4 Uhr morgens befanden sie sich wieder

über Land §n Norrvegen. Sie brachten den Ballon zum

Fallen . Die Landung erfolgte mit großer Heftigkeit. Berliner ,
der Führer des Ballons , soll eine Rippe gebrochen ha¬

ben ; sein Begleiter soll am Rücken und an den Hüsten schwer

verletzt sein, doch ist beider Leben außer Gefahr .

Kleine Nachrichten .
In Gailnau bei Michelbach OA . Gerabronn brannte die

Scheuer des Oekonomen Reichert total nieder . In ihr lagerten
große Vorräte von .Heu und Stroh . Eine Magd steht im

Verdacht der Brandstiftung .
Der Landwirt David Wolf von Schiffrain ist aus

dem Heimweg vom Backnanger Markt unter sein umstürzendes

Fuhrwerk gekommen und war sofort rot .

Ein schlimmes Mißgeschick ist am letzten Samstag dem Fuhr¬
mann der Weingärtnergenossenschaft in Strümpfelbach DA .
Waiblingen , Christian Schiller , passiert . Schiller wollte mit
.
'.seinem Fuhrwerk nach Lodenrot fahren , um dort ein gekauftes

Schwein abzuholen, unterwegs fiel der Schweinekasten vom
Wagen, das Pferd erschrak , riß die Deichsel ab und rannte

quer durch die Baumgüter , wobei es kopfüber einen Abhang
hinäbskürzte und nach kurzer Zeit verendete. Das Pferd hatte
einen Wert von 1000 Mark . Der Besitzer ist nicht versichert.

In Moosbeuren OA . Ehingen ließ die Witwe So¬
phie Wiedmann sich aus dem Walde ihr gekauftes Holz
holen, wobei sie selbst mithalf . Auf der Heimfahrt siel der

Wagen um und begrub die neben hergehende Witwe Wiedmann
unter sich , was ihren sofortigen Tod zur Folge hatte .

In Donauwörth hatte sich ein Schüler des Progym -

nasiums einen Schuß in das rechte Auge beigebracht. Er wurde
am nächsten Morgen in schwer verletztem Zustande ausgefunden .

Die den Feldbergbesuchern bekannte Zastler - Hütte ist
während der Veranstaltung von Skiwettläusen nieder ge¬
brannt . Verunglückt ist dabei niemand .

Gerichlssaal
Stuttgart , 16 . Febr. In zweitägiger Sitzung wurde gegen

den verheirateten 47 Jahre alten früheren Gemetndepsleger Gott¬
lieb Schweizer von Gerlingen wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung , Urkundenfälschung, Untreue und Unter¬

schlagung verhandele Dev Angeklagte, der sich seit 82. April
vorigen Jahres in Untersuchungshaft befindet , genoß bei sei¬
nen Mitbürgern großes Vertrauen , er bekleidete mehrere Ehren¬
ämter . Er war Jahre lang Gemeinderat , tm Jahre 1301 wurde

er zum Rechner des Darleheuskasseubereius und 1904 zum Gs-
nremdepfleger und Wald kassier gewählt . Bei einer am 15 . März
vorigen Jahres unvermutet vorgenommeiien Revision wurden
in der Kasse des Darlehensvereins Unregelmäßigkeiten entdeckt.
Auch stellte sich heraus , daß Schweizer 3071 Mark , die er als
Rechner der Waldkasse für die Gemeinde eingenommen, verum
treut Halle . Die unterschlagenen Gelder zum Nachteil des Dar¬
lehenskassenvereins beziffern sich auf 50 OG) Mark . Zur Ver¬
deckung der Unterschlagungen machte der Angeklagte unrichtige
Einträge in die Bücher und Register , außerdem fertigte er Quitt¬
ungen an und Unterzeichnete ste mit dem Namen von Mt -
gliedern des Vereins . Die Kontrolle seitens der Aufsichtsrats .
Mitglieder war sehr mangelhaft . Nach der Verhaftung des
Angeklagten ivurde der Konkurs über sein Vermögen eröfsnet.
Die Unterschlagungen gehen bis zum Jahre 1902 zurück . Durch
Beiträge der Mitglieder des Darlehenskasscnvercins und durch
Abschrciüimg des Reservefonds und der Geschäftsanteile wurde,!
30 000 Mark gedeckt, die restlichen 20 000 Mark durch die Di¬
vidende ans dein Konkurs und .Kautionen . Der Angeklagte ent¬
schuldigte sich mit Unglück i» der Familie und ungünstigen Gc -
schäftsvcrhältnisseu. Er war Besitzer von Steinbrüchen , die sich
nach seiner Angabe nicht rentierten . Die unterschlagenen Gel¬
der will er zn Geschäftszwecken verwendet haben . Die Geschworenen
sprachen ihn im Sinne der Anklage schuldig unter Zubilligung
mildernder Umstände. Das Urteil lautete hiernach auf 4 Jahre
Gefängnis und ü Jahre Ehrverlust , ö Monat ? Untersuchungs¬
haft gehen ab . ,

Hatte a. S . , U>. Febr . In der heurigen Schlußverhanv -
lung über die S t r a ß e n k r a w a l l e in Hettstedt wäh¬
rend des Aus starr des im Maus fei der Bergbaurevier
wurden die Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 1 Jahr bis z >,
6 Monaten verurteilt und zwar sämtlich wegen qualifizierten
Landfriedensbruchs , einer außerdem wegen Beamtenbeleidigung
und ein anderer wegen versuchter Nötigung .

' - !

Großer Nebenerwerb-Schwindel.
In dieser Woche verhandelte das Schwurgericht ft-

U l m noch amen interessant e n B etrngsfal l . Au -

geklagt tvar der nun in Minchcn lebende Kaufmann Eugen
Wieland , der im Januar 1908 iu Ulm ein Vers a n d-
geschäst gründete und sich aus

'
folgende originelle Weise

Kundschaft zn verschaffen gedachte . Er erließ , in etlva
40 Zeitungen Inserate , worin unter verlockenden Schlag-
Worten hoher Nebenerwerb durch leichte häusliche und
schriftliche Beschäftigung in Aussicht gestellt wurde . U . a .
wurden da ausgeboten : Leichte Schreibarbeit für Damen
And Herren, ' Offene Vertrauensposten an jedem Olt, ' Ver¬
gebung von Versicherungsfilialen ; 200 M Monatsgehalt
und hohe Provision an die Angestellten ; bis 10,000 R
jährliches Gesamteinkommen und Lebensexistenz ; Generas -
rnspeklion für eine Versicherung und Einkassierer an je¬
dem Ort gesucht . Ten Leuten , die sich meldeten , sandle
Wieland gegen Nachnahme von l M 75 Pfg . eine ^Ar¬
beitsanleitung " zu, der ein Avis mit der Bemerkung vor¬
anging , daß der Betrag wieder zurückvergütet werde, wenn
in der Anleitung ^nichts Passendes gefunden werde . Ar

Anleitung war in dreizehn Kapitel geteilt und enthielt
Ratschläge, wie es der Empfänger anstellen soll, um sich
Nebenverdienst zu verschaffen. Ta war cnrpfohlen Wres-

senschreiben, die Einrichtung von kompletten Bcrsand-

geschästen oder Briefnravken 'haudlungen , der Vertrieb von
Wunderläutwerken , wobei ein Verdienst von 6 —8000 M
in 6—8 Wochen vorgerechnet wurde , der Verlauf ' von
Schnhsohlenkrtt nnt einer Jahreseinuahme von 8000 M,
der Vertrieb eines Wetzsteins mit einer Tageseinnahme
bis zn 40—60 M , der Verkauf , eines Glühkörpers für
Petroleumlampen . Als besonders rentabel wurde auch der
Wiederverkauf

'von allerlei Teesortcn , vou kosmetischen,
technisch- chemischen und pharmazeutischen Artikeln, von sog.
Thüringer Spezialitäten (Heil- ünd Geheiminittel ) , fer¬
ner der Verkauf von Musikinstrumenten , Automaten , Bil¬
lards , Wunderpflanzeu (somper vivn ) , automatischen Ho-

senglättern hingestellt . Ten Damen war die Herstellung
von Handarbeiten und den Heroen bei 200 M Monatsge¬
halt und Provision die Tätigkeit für die Straßburger
Versicherungsanstalt angeraten . Alle die zum Wieder¬
verkauf bestimmten Gegenstände und noch viele hier nicht
genannte , die in erneut 440 Seiten starken Prachtkatalog
enthalten lvaren , wären von Wieland zu beziehen ge¬
wesen ; für einen ausgebreiteten Kundenkreis war also
gesorgt . Tatsächlich ist die Arbeitsanleitung vom Wirz
1908 bis zum Oktober desselben Jahres von 1500 Per¬
sonen einverlangt worden . Der Umsatz in Wielands Ber-

sandgeschäst scheint aber gleichwohl nicht bedeutend ge¬
wesen zu sein ; denn außer ihm und seiner Frau war M

Geschäft, hinter dem nach den Ankündigungen ein groß¬
artiger Betrieb vermutet wurde , nur noch eine Hilfs-'

Person beschäftigt. Trotzdem nannte sich! Wieland dein
Generalvertreter für Europa für Winters Gesundheit̂
Wiederhersteller. In der Folge wurde gegen, ihn eü'4

Strafverfolgung eingeleitet , da die Staatsanwaltschaft in
der Zusendung der nrit wertlosen Ratschlägen gefüllte !!

Arbeitsanleitung keine entsprechende Gegenleistung für de«

erhobenen Geldbetrag erblickte ; sie erhob Anklage weg««

Betrugs , begangen durch die Presse . Wieland erklärte ,

Laß es ihm nicht um den Betrag von 1 M 75 Pfg . p
tun gewesen sei , der ' nur seine Auslagen gedeckt habe,
sondern um die Gewinnung von Kunden . Tie Anklage-

behörde rechnete indes heraus , daß Wieland , auch tvet«

die versandten Muster in Rechnung gestellt wurden , bei

jeder Arbeitsanleitung noch 90 Pfg . und im ganzen bi»

Ollober mindestens 1350 M profitiert habe, wofür eine

Gegenleistung fehle . Auch mach re sie geltend-, daß D
Wieland einer Uebertretung dadurch schuldig gemacht habe,

daß er unter den Teenrischungen und Thüringer Speziali¬
täten vom Handel ausgeschlossene Geheimmittel oder M

den Apotheken zunr Verkauf vorbehaltene Heilmittel ver¬

trieben hat . Tie Geschworenen erkannten Wieland ch ^
Sinne der Anklage für schuldig , billigten ihm aber M)
dernde Umstände zu . Der Staatsanwalt hielt eine ich, !

fängnisstrafe von 5 Monaten und 30 M Geldstrafe D

angemessen, das Urteil lautete aber auf 210 Mark Ochs
strafe.

- ^ i

Das Recht ans de» Schneemann.
Eine Schneemann -Karikatur des Fürsten B ü l ^

bildete den Gegenstand eines hitzigen rÄreits , der vor dä

Berliner Strafkammer zum Austrag gebrach
wurde . Wegen Vergehens gegen das Gesetz über das

heberrecht an Werken der bildenden Künste M

der Photographie vom 9 . Januar 1907 hatten sich ^
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Photographen Gebrüder Georg urrd Otto Hacket zu vex-
anüvvrterr. EZ handelt sich um einen Schneemann , der im
März vorigen Jahres ! sin Hofe des Gewerkschaftshauses
von einer Anzahl beschäftigungsloser Bildhauer aufgeführt
worden war und eine Karikatur des Fürsten Bülvw dar --
srellre . In der Verhandlung erklärten die beiden ange --
flagren Photographen , daß ! sie inr Aufträge einer „ Ber¬
liner Zeitung " und mit Zustimmung der Bildhauer den
Schneemann photographiert hätten . Tie Erbauer des
Schneemanns hatten sich dabei auch in „ malerischer Pose"
am den -Schneemann gruppiert und sind mit aus die Platte
gekommen . . . Am nächsten Tage erschien aber plötzlich eig¬
ner der Bildhauer in der Redaktion der Zeitung und er¬
härte , daß .

"die Hersteller die Sache „ znrückziehen" wölb¬
ten, .da sie die Absicht hatten , die VervieMltigirng der
Photographie selbst in Geld! umznsetzen. Hierzu war es!
jedoch schon zn spät . Ans BÄligkeitsrücksichten wurde
den Erbauern des Schneemanns ein angemessenes Honorar
Angeboten , das sie aber ablehnten , da sie sich von der
Vervielfältigung goldene Berge versprachen . Sie verkauf¬
ten ihr' Urheberrecht an den Verlagsbuchhändler Fuchs , der
sofort feine erkauften Rechte geltend machte und gegen die
Gebrüder Kaeckel das Stracherfahren einleitete . Der
Staatsanwalt erklärte , er habe keinen Zweifel, daß der
Schneemann ein Kunstwerk sei . Er beantragte 25 Mark
Geldstrafe . Ter Vertreter des Nebenklägers beantragte ,
außerdem auf eine Buße zn erkennen . Der Ĝerichtshof
kam zu einer Freisprechn tt g, di« kurz dahin begründet
wurde : Nach der umviderlegten Behauptung des Angeklag¬
ten HaeckA habe er von dem Bildhauer Schmidt den Auf¬
trag gehabt , zu photographieren , dafür spreche auch die
ganze Art der Gruppierung . Infolge dessen sei Haeckel
zum Photographieren berechtigt gewesen .

Merkwürdiger Fall von Bigamie .
Ern ganz eigen gelagerter Fall -beschäftigt jetzt in

Messina die Gerichte. Beim groß-en Erdbeben verlor der
Weichensteller Scarinci hier seine ganze Familie . Alle
Nachforschung eit nach Frau und Kindern waren vergebens .
Nachdem der Mann seine Frau zehn Monate lang beweint
hatte , ging er eine zweite Ehe ein . Ta fragte vor einigen
Tagen, ein sauber und einfach gekleidetes Weib am Bahn¬
hot

'von Messina nach dein Scarinci . Sie wurde vor
ihn geführt und der Weichensteller traute seinen Augen
kaum,- als er seine tot geglaubte erste Frau erkannte .
Tie rätselhafte Wederauifstehung fand sofort eine Natür¬
liche Lösung. Tie Frau war in schwer verwundetem Zu¬
stand- auf einem der russischen Kriegsschiffe , die
Mr Hilfeleistung gekommen -tvarcn , weggebracht worden
und hatte keine Nachricht geben können, da sie Analpha -
bttrn ist .

Eine merkwürdige Geschichte .
Von Hans Kaiser .

An einem warnten Sommernachmittage badeten sie
in einer von Schilf , Bursen , Wasserrosen und -Schling -
chlanzen umrankten Seezunge der Müggel . Weithin
dehnte sich das grüne Land , bis in die Ferne , wo es mit
dem altroten Kirchendach an den Himmel stieß .

-Der Junge lehrte Las kleine Mädchen Schwimmen
in dem blauen Wasser ; sie legte sich lang ausgestreckt
mit dem Leib puf seinen linken. Arm und er zählte eins
— zwei , drei ; eins zwei, drei ; eins — zwei , drei .
Auf eins mußte sie mit dem gradaus langgestreckten Ar¬
men Las Wasser vor sich zur Seite und rückwärts drücken ,
-Luf zwei

'die Beine anziepen und auf drei Arme und Beine
mit einem Ruck wieder gestreckt haben . Sie waren beide
sehr eifrig bei diesem Geschäft.

Als sie nach einer Weile an das Ufer wateten , glänzten
ihre gebräunten , wasserbeperlteu Körper wie Tust und
Jugend -und Sommer über den See bis '

Zn der kleinen
Insel vor der Bucht . Sie legten sich- in das warme Heu
und ließen sich von der Sonne trocknen .

Tort ist die Insel , sagte der Junge , wenn ich größer
An ; kann ich -hinüber schwimmen.

Was willst du dort ? fragte das Mädchen .
Ich nehme dich mit , sagte der Junge , du wirst auf mei-

rrein Rücken reiten , bis wir drüben sind. Wenn wir auf
die Insel klettern , brechen alle Rosen in den tausend Hecken
auf 'und die Insel stiegt .mit uns davon .

Nein , sagte das Mädchen , das kann sie nicht.
Doch, sie stiegt, sagte der Junge , und die Rosenranken

hängen und wehen im Wind über den Rand der Insel
Unab.

Wohin fliegst du denn ? fragte das Mädchen .
lieber die ganze .Erde , sagte der Junge ; über glan¬

zende Seen und herbstblane Wälder , über weite Ebenen
Und schneebedeckte Gebirge werde ich stiegen lind über das
Meer. Ich werde stärker sein als der Sturm und schneller
und vor ihm herstiegen. Tie Leute werden Drachen nach
mir steigen lassen und ich werde ihnen aus die Köpfe
spucken, daß sie meinen , es hagelt ; aber den Mädchen werfe
ich Rosen herunter .

Ich glaube dir nicht, sagte das Mädchen , du bist viel
M langsam und zu schwerfällig dazu . So ein Fauler
bn-!' du ! Kannst nur in der Sonne liegen, an den Him¬
mel sehen , nach Wind und Wetter und Tieren und Vögeln ;
baden und Herumstreifen . Tn bist der selechteste in der
Schule und Mutter sagt, du seist ein Tangenichts .

Und du bist ein kleines Mädchen , sagte der Junge , und
wirft immer ein ängstliches Mädchen bleiben, aber ich bin
-ew Knabe und werde ein Mann sein und ans der Insel
stiegen.

Das Mädchen lachte.
Ta sprang der Knabe znm Wasser, warf sich hinein ,Md ries im Schwrmnren zurück : . Ich schwimme hinüberM Insel , ich hin stark genug dazu für rnich allen , und

werde auf der Insel zu dir fliegen.
Er schwamm mit -eifrigen , mutigen Stößen . Das

Mädchen stand am Ufer, lachte und schaute ihm nach, so-
sie sehen konnte. Als er außer Sehweite war , setzte

He sich ünd wartete auf ihren Jungen , der auf der Intel^ Hr stiegen wollte .
^

'- MD

L.

Die kleinste Frau der Welt , das
winzigste Mitglied einer gegenwärtig in Lendon
gastierendei! Lilipnlanergruppe .

Und es kam ein Wind und warf leichte Wellen . Ta
dachte das Mädchen , er müsse bald am Ziele sein . Und
es kam ein Sturm so ungeheuer , daß die Wellen haus¬
hoch gingen und die Insel verschwand.

Ich sehe die Insel nicht mehr im Sec , sagte das
Mädchen zu sich, jetzt fliegt er wohl auf ihr , und wartete ,'bis die Sonne sank. Ter Sturm ging hoch , aber die Insel
mit 'dem Jungen war nicht zn sehen . Ta schalt des kleine
Mädchen auf den ungetreuen Jungen und ging nach Hause
klagte es ihrer Mutter und ward , zu Bett gebracht.

Tos kleine Mädchen schlief bald ein, denn es war
müde geworden vom langen Warten . Aber während der
Nacht sah es Pen kleinen Jungen auf der Insel unter
den Sternen durch Pie Luft fliegen und die Rosen lochten
inr Wirrd. Tie Insel flog durchs Fenster zu ihr herein
und das ganze Ziminer ward Helle. Ter Junge hob sie
zn sich ins Gras und dann flog sie mit dem Jungen
auf -der Insel weit über alle Herrlichkeiten, Länder und
Meere aller: Stürmen voraus . Als sie erwachte, lag sie
wieder in ihrem Bett und es war Morgen . - Das wieder¬
holte sich viele Jahre hindurch ! Nachts kam der Junge
auf der Insel , sie stieg auf und in jeder Nacht sirhreü
sie über neuen Ländern . MF das Mädchen -groß war ,
heiratete es ond pon dem Tag an kam die Insel und
der Junge nicht mehr.

Als sie eiir Jahr verheiratet war , kam die Insel
in einer Nacht wieder hereingeflogen, und das '

Mädchen ,das ' nun eine Frau war , wunderte sich nicht wenig . Ta
aber der Junge ihr wie früher freundlich die Hand bot,
flog sie wieder mit , und die Fahrt war so schön und selig
und lang , wie nie zuvor . Wie sie morgens in ihremj
Bett erwachte, mar sie noch müde von der langer : Reise
und wollte sich noch einmal auf die Seite legen und wei-
terfchlafen. Ta fiel ihr Blick auf eine kleine Wiege neben
ihrem Bett , -darin lag der Junge ; er ivar aber viel klei¬
ner als früher . Seine Augen hatte er noch geschlossen,denn er war auch müde von dem ewigen Fliegen , wie ihr
euch schon denken könnt . Wer er lächelte ein klein wenig.

Tie Geschichte war ihn: doch zu sonderbar .

Schwatzhaftes Kunstgewerbe .
An den Bestrebungen , ein nrodernes deutsches Knnst-

gewerbe ins Leben zu rufen , ninrmt bekanntlich das Stutt¬
garter Landesgewerbemuiseum durch seine Ausstellungen
überaus regen Anteil . Ganz besonders die Ausstellungen
über Geschmacksverirrungen und moderne studentische Kunst
haben weit Wer die Grenzen unseres Vaterlands hinaus
Aufmerksamkeit erregt . Es ist nun von Jrrteresse, in der
Zeitschrift des mitteldeutschen Kunstgewerbevereins nach-
zulesen, was der Vorstand des Stuttgarter Landesgewerbe -
nrusenms , Professor Tr . Pazanrek Wer „ Schwatzhaftes
Knnstgewerbe" zu plaudern rveiß, Ter Artikel beschäf¬
tigt sich nnt der irr Kunst und Kmrsthandwerk früheres
und neuerer Zeit sich findenden Neigung zu breitspuriger
Erzählungskunst , die uns so leicht durch banale , salbungs¬volle, schulmeisterliche Tendenzen verdrießt . „ Kaum sind
wir des Morgens - - wenn auch! manchmal etwas spät— dem Bette entstiegen, begrüßt uns schon pon der Wachs¬
leinwand hinter dem Wäschtische der Spruch „Morgen - '
stunde -hat Gold im Mmrde .

"
. Wir streifen die Parr -

tofseln, die in bunter Stickerei die Worte „ Zum Andenken
tragen "

, ab und setzen uns '
znm Frühstück. Auf der Brot¬

büchse ist zu lesen „ Unser tägliches Brot gib uns heute" .Tie Marmeladedose ruft uns zu : „Erst probs , dann lobs " ,während die Cäkesbüchse in Glasmalerei versichert, daß
„die Bescheidenheit eine Zier sei" . Warum hat man den
altbackenen Knusperchen nicht gleich das Motto „ O rühret
rühret nicht daran " gegeben? Ten ganzen Tag stoßen
wir auf 'Objekte mit „ sinnigen Geleitworten " : das Dia -
phanW-Glasfenster .mit dem Rosenstrauß mahnt uns :
„ Pflücket die Rose, eh sie verblüht ", der Aschenbecher dekla¬
miert „ Kommt Zeit , kommt Rat "

, die Brieftasche lispelt
„ Seid unrschlungen, Millionen " und zuletzt kommt etwa
noch der Stiefelknecht mit dem elegischen „ Behüt dichGott "

, nachdem irgend ein mechanisches Musikwerk, wo¬
möglich noch nach ' 10 Uhr abends die faustdicke Lüge auf -
tischt „ Böse Menschen haben keine Lieder"

. Ist es »oirklich
notwendig , daß ein jeder Gegenstand in unserer Umgebung
sich beständig nnt seinem Namen vorstellt oder irgend ein
Sprüchlein hersagt ? Ein NotiMchlein wird man als
solches wohl erkennen, wenn es nicht den Aufdruck „ Notes "
trägt . Ebenso wie ein Zigarrenetui wohl schon nach sei¬
ner Form agnosziert werden dürfte , ob es noch seine Be¬
stimmung in einer Gravierung versichert oder nicht . Wie
viele Tinge tragen in allen Techniken die Aufschriften
„ Zur Erinnerung " , „ ans Liebe"

, in älterer Zeit auch
„ Souvenir " oder „ Pensee a moi" - auch als Stief¬
mütterchenrebus und AehnlicheS ; ivenn uns der Ge¬
schenkgeber der verschiedenen Tassen , Gläser , Kassetten,

Akappen und dergl . lieb und wert ist, sind solche Zaun --
pfählwinke gewiß überflüssig ; im entgegengesetzten . Fälle
strengen sie sich vergeblich an" .

Entdeckung des Löschblatts .
Das erste Löschblatt tvnrde irr einer englische, : .Pa¬

pierfabrik in der Grafschaft Berkshire hergestellt . Der
Nachlässigkeit eines Arbeiters verdankt die
-schreibende Welt die Entdeckung ; Der Arbeiter vergaß zu¬
fällig , der rohen Papiermasse den nötigen Lermzusatzf
zu geben . Ter Fabrikbesitzer war außer sich und der
unfreiwillige 'Entdecker des Löschblattes wurde zur Strafe
für seine Nachlässigkeit entlassen . Später bemerkte der
Fabrikant , daß das mißratene Papier die Eigenschaft hatte ,Tinte aufzusaugen , ohne die Schrift zu verwischen . Der
kluge Geschäftsmann schlug die Reklametrommel und fa¬
brizierte von diesem Tags an nur noch Löschpapier, das
ihn in kurzer Zeit zum reichen Männe machte .

— Bauernfrau (zu ihrem Mau », der zur Kirchweih
geht) : „Schorschl, sei fein vorsichtig! Wir haben die alte Dok-
torreihnrmg noch nicht bezahlt !"

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduttenbörse

vom 14 . Februar 1910 .
Die ruhige Stimmung auf dem Weltmarkt hat auch in ab¬

gelaufener Bertchtswoche angehalten und sind keine wesentlichen
Preisveränderungen zu verzeichnen . Die Angebote von Ar¬
gentinien find reichlich und wie jetzt mit Sicherheit zu kon¬
statieren, fallen die Qualitäten des neuen Weizens recht ver¬
schieden aus . Die billigeren Preise dieser Provenienz sind viel¬
fach auf geringere Qualität und niederes Naturalgewicht zu¬
rückzuführen. Die Mladungen von Rußland waren kleiner,die Angebote aber ziemlich unverändert . Australischer Weizen
ist auch etwas billiger , derselbe gibt aber für Deutschland immer
noch keine Rechnung. Inländische Ware bleibt gesucht bei Un¬verändert festen Preisen . Der Verkehr auf heutiger Börse war
schleppend und find nur kleinere Umsätze zu verzeichnen. — Wir
notieren per 100 Kilogramm , frachtparität Stuttgart , netto
Kassa je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ . 23 .25
bis 23 .75 Mark , fränk . 23 .50 bis 24 Mark , bayerischer 21.25
bis 21 .75 Mark, Ulla 25 .25 bis 25.50 Mark , Saxonska 25 .25
bis 25.50 Mark , Azima 25.25 bis 25.50 Mark , Laplata , neu
24.50 bis 25 Mark , Kernen 23 .25 bis 23 . 75 Mark , Dinkel 16
bis 16 .50 Mark , Roggen württ . 17 bis 17 .50 Mark , bayerischer
17 .25 bis 17 .75 Mark , Gerste, württ . 16 bis 16 .75 Mark , Pfälzer
nominell 18 bis 19 Mark , bayerische 16 .50 bis . 18.50 Mark,.Tauber 17 bis 17 .50 Mark , Ungar , nom. 21 bis 23 .50 Mark,:
Futtergerste , russ. 14 . 75 bis 15 .25 Mark , Hafer , württ . 15 bis
16 Mark, Mais , Laplata 17 .50 bis 17 . 75 Mark , Donau 17 .50
bis 17 .75 Mark . - - Mehlpreise per 100 Kilogramm inkl . Sack:
Tafelgries 35 bis 36 Mark , Mehl Nr . 0 : 35 bis 36 Mark,Nr . 1 : 34 bis 35 Mark , Nr . 2 : 33 bis 34 Bkarh
Nr . 3 : 32 bis 33 Mark , Nr . 4 : 29 bis 30 Mark . Kleie >0 .50
bis 11 Mark (ohne Sack) .

Stuttgart , 16 . Febr . Obstverkehr auf den württ .
Eisenbahnen . In den Monaten September -Dezember 1909
sind auf den württembergischen Eisenbahnstationen von fremden
Bahnen 100 786 Tonnen Obst angekommen ( im Jahre 1908 :
27 700 T -) und ' zwar aus : Italien 44 982, der Schweiz 17 130/
Frankreich 12 348, Oesterreich, Ungarn und Hinterländer 10329,Hessen 8 346, Bayern mit Pfalz 2 559, Baden 2 089, Preußenund dem übrigen Deutschland 1 719 , Belgien 553, Holland 466
und Elsaß -Lothringen 265 Tonnen . Hievon entfielen auf Stutt¬
gart 62 844 Tonnen (Hauptbahnhof 81, Nordbahnhof 61561 /
Westbahnhof 232 , Cannstatt 476, Untertürkheim 494 ) , Ulm 8 265 ,Reutlingen , (Hauptbahnhof ) 4 043, Eßlingen 3 320, Göppingen2 033, Friedrichshofen 1376 , Tübingen 1265 , Nürtingen 1 058,
Ravensburg 1057 Tormen . Weitere 44 Stationen hätten einen
Empfang zwischen 1000 und 100 Tonnen und 91 Stationen einen
solchen unter 100 Tonnen . AuSgeführt wurden nach Sta¬
tionen außerhalb Württembergs im Herbst 1909 : 4 328 Tonnen
gegenüber 14 280,5 Tonnen Obst im Vorjahr .

Ulm , 16 . Fedr . Das Anwesen des WeinhändlerS Burgerwurde in der gestrigen Zwangsversteigerung von der Gewerbe¬
bank Ulm erworben . Das Barangebot betrug 2900 Mk., die Hy¬
potheken und Zinsen 61150 Mark , für die von der Versteigerung
ausgeschlossenenLagerfäsfer wurde ein Uebernahmepreis von 1100
Mark vereinbarr . Die gemeinderätliche Schädling beträgt
83 000 Mark .

Schlacht- Nirh-Markt Stuttgart .
15. Februar 19W .

Großvieh : Kälber: Schweine:
Zuge tri ; ten : 286 271 703

Erlös sus ,7 Kilo Schlachtgewickit :
Ochsen , 1-. Qual , von — diZ— > Kühe 3. Qual . , ., 57 „ 67

S. Qual . , „ — — - 3 . Qual -, „ 37 , 47
Bullen 1 . Qual . , , 70 71 ' Kälber 1 . Qual - , . . 92 91

S. Qua ! ., - 7 „ 69 8. Qual . , 89 .. 94
Stiere u Junge . 1 . „ »1 ,, 83 ' 3. Qual , „ 80 .. 88

2 . Qual , „ 77 79 '
Schw , :« e 1 . ., 73 75

g. Qual ., „ 74 76 ! 3. Qual . , „ 70 „ 71
KLbe 1 Qual -, „ - „ — ! S . Qual ., . 65 , 66

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.



Wildbad , 18 . Februar 1910 . Erhöhung der Kur¬
taxe . Auf die Eingabe des Stadtvorstands in dieser Sache
ist seitens der Kgl . Domänendirektion durch Schreiben vom
15 . Februar d . I . die Mitteilung eingelaufen , daß dem
Wunsche , von der beabsichtigten Erhöhung der Kurtaxe für
Wildbad zur Zeit Umgang zu nehmen , bei den dem Stadt -

I . für die Monate Mai und September :
auf 1 Woche auf 4 Wochen und Saison

1 . für eine einzelstehende Person :
4 Mk . 12 Mk .

2 . für Familien , welche in häuslicher Gemeinschaft Zu¬
sammenleben ,

» . für den Familienvorstand :
4M . 12 M . ,

b . für jedes weitere erwachsene Familienmitglied :
2 M . 6 M .

e . für Kinder von 5— 15 Jahren und Dienstboten
0,5 M . 2 M .

schultheißenamt bekannten gesteigerten Anforderungen an die
Leistungsfähigkeit des Bads nicht entsprochen werden könne,
dagegen auf Weisung des K . Finanzministeriums den er¬
hobenen Bedenken j insoweit Rechnung getragen werde , daß
die in Aussicht genommenen neuen Sätze ermäßigt und auf
die nachstehenden Beträge festgesetzt worden seien :

II . für die Monate Juni , Juli und August :
auf 1 Woche auf 4 Wochen und Saison

5 Mk

5 Mk .

4 Mk .

1 Mk .

15 Mk .

15 Mk .

10 Mk .

3 Mk .

Es ist erfreulich , daß den Vorstellungen des Stadt¬
vorstandes wenigstens insoweit Rechnung getragen wurde ,
daß die Kurtaxe jetzt nur die obige mäßige Erhöhung er¬
fahren soll . Eine nenneswerte ungünstige Wirkung auf die
Frequenz ist von ihr wohl kaum zu befürchten .

Druck und Verlag der Beruh. HofmiannsKen BuKdruckerei
in Wildbad. Berantw . Redakteur L . Reinhardt, dajelbst.

SM !?!

Wildbad .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

zur Feier unserer

ehelichen Wevbindung
am Samstag , den IS . Februar ISIS , im Gasthof Z
zum „ Kühl . Brunnen " sekundlichst einzuladen und bitten ^

7̂^87 als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Karl Horkheimer Emilie Prost

Kirchgang um '/? 12 Uhr , vom „ Gasthaus z . wild . Mann «

Eine

WoIuNINK
von 3 Zimmern im 1 . Stock hat
bis 1 . oder 15 . April zu vermieten

Georg FuchS,
Bäckermeister .

HU

tertiär

Ornd -Ovnkwätvr
neben dem Friedhof . Ebenso stehe mit reichhaltigem

gerne zu Diensten .
: : killiAsIv 8rei8e . : :

Vollnwi '.

Lrookiuaiui 's
k 'uttvrkallr Narkv 8 .

wichtigstes Mineral -Nahrungsmittel
zur Mästung u Aufzucht
: : der Haustiere . : :
Allein echt zu haben bei

Hans Gruudner :: Drogerie .
Desgl . Kälbermehl , Glaubersalz ,

Restitutionsfluid für Pferde .

Fettes

Ludüvisost
das Pfund « 4 Pfg .

ist zu haben bei den Metzgermstrn .
Eugen Pfau u . Karl Schund .

Wildbad .

Li « laö « « g.

W « l!k» Wk ,
Sonntag , den 20 . Februar ,

von nachmitttags 3 Uhr
und abends 7 Uhr ab :

Kroßes

rLHer-Konzert
- er beliebten Allgäuer -Truppe .

Eintritt frei ! Eintritt frei !
wozu höflichst einladet

3u1iu8 LvimmvI .

Ev,Arbeiterverein
Wildbad .

Samstag , den IS . Februar .
Abends 8 Uhr,

8iNK8luiiä6
im „Gasthaus zum Hirsch "

Der Vorstand .

Jeden Tag frischen

Taftl - ^N »tter
sowie frische bayrische

TkittK -Litk
empfiehlt

Ldr -

Am Sonntag , den SO . Februar 1010 ,
Nachmittags S '/ - Uhr findet im „ Gasthof z . Bad . Hof " eine

kffkullichk KerftiWlnz
statt , zu der hiermit Jedermann freundlichst eingeladen wird .

Memcr :

Die Jinanzresorm , ein Raubzug ans
die Taschen des arbeitenden Volkes.

Redner ist Herr Landtagsabgeordneter Otto Wasner
aus Stuttgart .

Zahlreicher Besuch der Versammlung ist notwendig .
« L . Nach dem Vortrag freie Diskussion .

Der Einberuser .

Achtung ! Achtung !
Uotol Ornk Mvrdarä .

Samstag und Sonntag

Ausschank des berühmten

St .Keorgen -Wrnu
wozu höflichst einladet

Isr . Junk .
UL . Bockwürstchen mit Delikatest -Sanerkraut .

1 ^ 0188 - Ulis

Lol - IVeiutz
(über (die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

l 'r . L «88lvr
Weinhandlung .

kür Loilürmruulvll
empfehlen wir :

Hemden für Knaben , Hemden für Mädchen ,
Unterröcke für Mädchen , Beinkleider für Mädchen ,

Handschuhe in Gla ?e und Seide ,
Taschentücher , weiß und farbige,

mit und ohne Namen ,
Vorhemden , Kragen . Manschetten , Cravatten ,

Hosenträger , zu sehr billigen Preisen .
L « 8vbuä8lor I reuiill .

Drucksache« asser "Art
stellt schnell und preiswert her B . Hofmauusche Buchdruckerei .

> i 1 1

Die Mimten Vortelle
distst IkrisR voll

llorrtzn - uvä Luadvir -

LecklviäuiiK

ÄU8 8p02ialK086kÜk1

» » n 3 . relüwrllll .
Islekov 1269
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